
19

Stadt/RegionOltenDonnerstag, 31. Oktober 2024

«RegionalesSchaffennichtexplizit fördern»
Das diesjährige Buchfestival Olten startet heutemit demMüsterliabend zu regionalenKrimis. Vereinspräsident ChristophHenzmann sagt
im Interview, was denAnlass von den Solothurner Literaturtagen unterscheidet undwelche Veranstaltung er auf keinen Fall verpassenwill.

Interview: FabianMuster

DerheutigeMüsterliabend
steht ganz imZeichendes
regionalenKrimis.
Wer ist Ihre
Lieblingskrimiautorinoder
IhrLieblingskrimiautor?
ChristophHenzmann: Ich schät-
ze die grossen Klassiker wie
Dürrenmatt oder Glauser. Von
den Gegenwartsautoren freue
ich mich auf Christine Brand
und Christof Gasser, die am
diesjährigen Buchfestival teil-
nehmen: Von beiden habe ich
schonBücher gelesen.

DerMüsterliabendstartet
diesmal inderKirchgasse
mit derVorstellungaller fünf
lesendenAutorinnenund
Autoren.Waserhofftman
sichdavon?
WirwollendamitdasBuchfesti-
val indie Stadt tragenund inder
Öffentlichkeit präsent sein. Die
Leute sollen merken, dass hier
eine Veranstaltung stattfindet –
undzwarnicht nur inder Schüt-
zi, sondern an verschiedenen
Orten in der Stadt. Zudem stel-
len sichdie fünfAutorinnenund
Autoren vor dem eigentlichen
Müsterliabend vor, sodass das
Publikum entscheiden kann,
welcheLesungenmanvonwem
besuchenwill. Dieses Jahr sieht
dieWetterprognose gut aus, so-
dass wir die Eröffnung tatsäch-
lich inderKirchgassedurchfüh-
ren können.

RegionaleKrimis,mitAlex
Capuswieder ein
einheimischerPreisträger
wie schon2023mitFranz
HohlerundRebekkaSalm,
diverse regionaleAutorin-
nenundAutoren sowie ein
Schreibwettbewerb inden
hiesigenSchulen:
DasBuchfestival versteht
sichoffenbar auchals
(Förder-)Plattformfürdas

regionale Schaffen.
Warumist das so?
Wirmachenesunsnicht explizit
zur Aufgabe, das regionale
Schaffen zu fördern. Aber man
kannsicher sagen,dassdieLite-
ratur hier aus der Region schon
ein sehr hohes Niveau hat und
Oltendamit inder Schweiz ganz
weit vorne steht. Zudemgeht es
uns schonauchdarum, zumBei-
spiel mit dem Förderpreis, den

wir vergeben, zu zeigen,welche
literarischenQualitäten dieRe-
gionOlten hat.

Gleichzeitig tretenamBuch-
festival auchgrosseNamen
wieder ehemaligeSRG-
GeneraldirektorRogerde
WeckoderdieNominierten
desdiesjährigenSchweizer
Buchpreises auf. Ist dasnicht
ein zugrosser Spagat?

Nein, genau das ist unsere Fes-
tivalidee,dieseVielfalt undBrei-
te zeigen zu können, wasmit li-
terarischem Schaffen möglich
ist – sei es alsLesung, alsFilm im
Kinooderals Stadtführung.Die-
ser Spagat ist unser Programm.

DiePlattformfür
Kleinverlagegibt es in
diesemJahrnichtmehr.
Was ist derGrunddafür?

Wir haben uns in diesem Jahr
entschieden, die Bühne zu ver-
grössern, um mehr Platz für
unsere Gäste zu haben. Ausser-
dem stellten wir schon im letz-
ten Jahrmehr Stühle auf, damit
die Leute bei grösseren Veran-
staltungen auch wirklich sitzen
können. Beides hat zur Folge,
dass wir weniger Platz für die
Bücherschauhabenunddeshalb
die Präsentation der Kleinver-

lage aus dem Programm gestri-
chen haben.

ImGegenzugfindetdie
ReiheLiterElle, die
Autorinnen insZentrum
rückt, indiesemJahr zum
zweitenMal statt.
Soll das ein fester
Bestandteil des
Buchfestivalswerden?
Ich hoffe sehr, dass wir das ge-
meinsam mit der Autorin Re-
bekka Salm im Programm hal-
ten und zu einem langfristigen
Projekt ausbauen können. Im
letzten Jahr waren alle Veran-
staltungen,die Salmverantwor-
tet hat, gut bis sehr gut besucht.

InSolothurngibt es seit bald
50 JahrendieLiteraturtage
amAuffahrtswochenende,
inOltenfindetdas
8.Buchfestival jeweils kurz
nachdenHerbstferien statt.
Warumsollte eineLeserin
vonSolothurnnachOlten
ansBuchfestival kommen?
WirkönnendemLesepublikum
andere Aspekte von Literatur
und Büchern zeigen als in Solo-
thurn. Bei den Literaturtagen
steht immernochdie klassische
Lesung imZentrum,beiunsgibt
es neben den Lesungen auch
Stadtführungen, Filmvorfüh-
rungen oder Veranstaltungen
für Kinder.

WelcheVeranstaltungdes
diesjährigenBuchfestivals
möchtenSie aufkeinenFall
verpassen?
Zuerst möchte ich jene erwäh-
nen, die ich leider nicht besu-
chen kann: Bei der Vorstellung
des neuen Stücks von Pedro
Lenz imTheaterstudiomuss ich
zweimal passen. Sehr gespannt
bin ichaber aufdieNominierten
des Schweizer Buchpreises: Sie
treten vor der Preisverleihung
an der Buch Basel nur an weni-
genOrten auf.

Christoph Henzmann ist seit
2022 Präsident des Träger-
vereins, der das Buchfestival in
diesem Jahr zum achten Mal
durchführt. Bild: Bruno Kissling

NeuesZuhause fürMenschenmitPrader-Willi-Syndrom
Nach über 20 Jahren verlegt dieOltner Stiftung Arkadis ihreWohngruppe in einmodular aufgebautesWohnangebot.

MitderAufnahmedererstenPer-
son mit Prader-Willi-Syndrom
(PWS) im Jahr 1998 entschied
sich die Oltner Stiftung Arkadis,
ein spezifisches und auf die be-
sonderenBedürfnisseausgerich-
tetes Wohnangebot zu schaffen.
Die2003eröffneteWohngruppe
war ein Pionierprojekt, da sie zu
dieser Zeit das einzigeWohnan-
gebot für Menschenmit PWS in
derSchweizdarstellte.Nachüber
20JahrenziehtdieseWohngrup-
penunum,wiees ineinerMittei-
lungder Stiftungheisst.

Arkadisvernetztsich
schweizweit
In den vergangenen 21 Jahren
habe sich imBereichderBetreu-
ung vonMenschenmit PWSviel
verändert. Es sei nicht nur um-
fangreiches Wissen zum Syn-
drom selbst, sondern auch zur
Betreuung von Betroffenen er-
arbeitetworden.

MitdemAnfangNovemberstatt-
findendenUmzugandieMartin-
Disteli-Strasse 89 inOlten kom-
me die Stiftung Arkadis diesen
Veränderungen nach. «Auf den
ersten Blick scheint die Verlage-
rung näher zur Stadt nicht sinn-
voll,dadieVersuchungen imBe-

reich der Nahrungsbeschaffung
höher seinkönnten»,heisst es in
derMitteilung.DochderAnsatz,
Menschen mit PWS kontrolliert
andasThemaEssenheranzufüh-
ren, förderegleichzeitig ihreTeil-
habeamöffentlichenLebenund
die soziale Integration.

DasneueWohnangebot seimo-
dular gestaltet: Ein Teil der
Wohngruppe ist für Menschen
mit hohem Unterstützungsbe-
darf, zum Teil altersbedingt,
vorgesehen, während ein ande-
rer Teil für Menschen gedacht
ist, die selbstständiger leben

möchten. Die umgebaute Lie-
genschaft verfügt zudem über
zweiStudios, indenensichMen-
schenmit PWSaneinemeigen-
ständigen Leben erproben kön-
nen. Die Arkadis leiste so Pio-
nierarbeit und trage zur
Weiterentwicklung des Wohn-

angebots für Menschen mit
PWS in der Schweiz bei.

Um das Wohnangebot wei-
terzuentwickeln und an die Be-
dürfnissederheutigenZeitanzu-
passen,seieineengeVernetzung
mit den Betroffenen und ihren
Familien essenziell. Die Stiftung
unterstützt diesen wichtigen
Punkt, indem sie Mitarbeitende
in den Vorstand der PWS-Verei-
nigungSchweizentsendeundso
eineBrückezwischenElternund
Institutionen schlage.

AuchimBereichderWissens-
vermittlungzumSyndrombleibe
die Stiftung Arkadis tonange-
bend. Jährlich werde ein Lehr-
gangfürdiegesamteSchweizan-
geboten, bei dem weltweit füh-
rende Dozenten ihr Wissen
teilten.DieinterneFachstellePra-
der-Willi-Syndrom vermittle
darüber hinaus ihre Expertise
durchFachberatungeninanderen
InstitutionenundSchulen. (ot)

Die Stiftung Arkadis zieht inner-
halb Oltens um. Bild: fmu

Oltner Buchfestival:
31. Oktober bis
3. November

Das Oltner Buchfestival beginnt
amDonnerstagmit demMüster-
liabend, der im Zeichen des Re-
gionalkrimis steht: Ab 17.30 Uhr
werden die fünf Autorinnen und
Autoren, darunter der Solothur-
ner Christof Gasser, in der Kirch-
gasse vorgestellt. Um 18.30,
19.30 und 20.30 Uhr lesen sie in
unterschiedlichen Lokalen, be-
vor es um 21.30 Uhr zum ge-
meinsamen Abschluss in der
Schützi kommt. Ein Höhepunkt
ist die Preisverleihung amSams-
tagabend an den Oltner Alex
Capus sowie das Literaturmaga-
zin «Narr». Zum zweiten Mal
steht zudem die Literaturreihe
LiterElle auf dem Programm, in
der die Oltner Autorin Rebekka
Salm den Fokus auf Schriftstel-
lerinnen richtet. Zentrum des
Buchfestivals mit den meisten
Veranstaltungen und der Bü-
cherschau ist wiederum die
Schützi. Ebenfallsmit dabei sind
die Trägerschaften der vier Olt-
ner Bücherschränke und das
KunstmuseumOlten. Unter dem
Titel «Kunstbuch – Kunst im
Buch – Buchkunst» loten sie Be-
rührungspunkte von Kunst und
Buch aus. Weitere Infos zum
Buchfestival finden sich auf der
Website buchfestival.ch. (otr)

Genetische Erkrankung

Das Prader-Willi-Syndrom ist
eine seltene, unheilbare, kom-
plexe genetische Erkrankung,
die sowohl Männer als auch
Frauen vonGeburt an betrifft. Sie
zeichnet sich durch eine niedrige
Muskelspannung aus, was zu
motorischen Entwicklungsver-
zögerungen führen kann. Zudem
geht sie einhermit einer leichten
bis mittelschweren Lernbehin-
derung, unvollständiger sexuel-

ler Entwicklung und emotionaler
sowie sozialer Unreife, die häufig
herausforderndes Verhalten zur
Folge haben kann. Durch früh-
zeitige Unterstützung und inten-
sive Auseinandersetzung mit
dem Thema im Umfeld können
diese Verhaltensweisen jedoch
vermieden oder deutlich gemil-
dert werden. Typischerweise
entwickelt sich in der Kindheit
ein überwältigender und un-

ersättlicher Appetit, der ohne
strenge Ernährungs- und Bewe-
gungsprogramme zuNahrungs-
suche, Diebstahl und lebensbe-
drohlicher Fettleibigkeit führen
kann. Das Syndrom tritt zufällig
bei etwa 1 von 15’000 bis 1 von
25’000 Geburten auf, und es
wird geschätzt, dass in der
Schweiz etwa 350 bis 600Men-
schenmit demPrader-Willi-Syn-
drom leben. (ot)


